
Im Herbst begann früher die 
Vortragssaison im Alpen-
verein. Von Oktober bis Mai 

wurden teils wöchentliche, teils 
monatliche Versammlungen mit 
größeren und kleineren Vorträ-
gen veranstaltet, bei denen auch 
gern Aquarelle, bald abgelöst 
durch Fotografien, und Landkar-
ten gezeigt wurden. Mündliche 
Referate zählten zu den besten 
Mitteln, die Kenntnis von den 

Alpen zu verbreiten: „Der Neu-
ling im Gebirge kann als Gast den 
Vorträgen anwohnen, er kann 
sich Rath’s erholen, wie er sei-
ne Touren einzurichten, was er 
zu sehen und wie er zu reisen 
habe“, erläutert etwa die Sektion 
München.

Bis zu dreimal jährlich be-
richtete der Apotheker Karl Seitz 
(1818–1889) dort von seinen al-
pinen Erlebnissen in den Ost- 

und Westalpen, aber auch über 
„Die Luft in den Alpen“ oder die 
„Ausrüstung des Bergsteigers“. 
Bereits als Elfjähriger hatte er im 
Jahr 1829 mit seinem Vater die 
erste Alpenreise – großteils zu 
Fuß – unternommen, die Paster-
ze gesehen und den Watzmann 
bestiegen.

Das hinterlassene Konvolut 
seiner Manuskripte im Gesamt-
gewicht von 4,66 kg gibt dem 

Vortragen einen neuen Sinn. Säu-
berlich unterteilt in vorgetragene 
Referate und solche, „die ich noch 
nicht gehalten habe“, befindet sich 
unter letzteren auch eines über 
„die Kunst, alpine Vorträge zu 
halten oder zu schreiben“. War-
um Seitz ausgerechnet dieses nie 
gehalten hat, könnte allein er uns 
beantworten.  
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